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Von Marieke Düber

Braunschweig. Das Jahr neigt sich
demEnde zu,Zeit für einenBlick in
die Kristallkugel: Beim traditionel-
len Orakel im Braunschweiger Me-
dienhaus schauten gestern sieben
Experten mit Moderator Henning
Noske in die Zukunft und gaben
ihrePrognosen fürdas Jahr2019ab.
Zum ersten Mal in diesem Jahr

mit dabei war Anke Kaysser-Pyzal-
la. Die Präsidentin der Technischen
Universität Braunschweig (TU) tritt
auchbeidemOrakel indieFußstap-
fenvon JürgenHesselbach.Kaysser-
Pyzalla durfte die Zukunft ihres
eigenen Hoheitsgebietes vorhersa-
gen: Was erwartet die TU in Bezug
auf regionale Partner? „Ich bin zu-
versichtlich, dass wir einen weite-
ren starken Partner in der Batterie-
forschung finden werden“, äußerte
sich Kaysser-Pyzalla zuversichtlich.
Obwohl das schon nach Verträgen
in trockenen Tüchern klang, wollte
sie nicht mehr dazu sagen.
Im Gespräch mit Winfried Huck

brachte Noske ein politisches The-
ma auf den Tisch: Wie sieht er den
weiteren Verlauf des Brexit? Huck
hat für die kommendeZeit eine ein-
deutige Voraussage. „Das Austritts-
abkommen wird mit einem Kra-
chen scheitern.Und ichdenke, dass
TheresaMayzurücktretenwird“, ist

er sich sicher. Zwischen Europa
und England werde sich ein hoch-
emotionales Szenario aufbauen, in
dem viel Druck herrsche, sagte
Huck voraus. „Aber im letzten Mo-
ment wird der harte Brexit abgefe-
dertwerden.“DennderAustritt oh-
ne vertragliche Vereinbarungen,
das wäre ein politischer Amoklauf.
Politisch wurde es natürlich auch

bei Ulrich Menzel. Vom Politikwis-
senschaftler wollte Noske wissen,
obUS-PräsidentDonald Trumpwo-
möglich ein Amtsenthebungsver-
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Harald Likus
probiert einen neuen
Namen für ein
altes Fest aus.

Brauchtum
L iebe Leserin, lieber Leser! Ich

wünsche Ihnen von ganzem
Herzen eine erfüllend besinnliche
IchbraucheinneuesHandy-Zeit.
Haben Sie auch vor, sich am
24. Dezember einen herzhaften
IchbraucheinneuesHandy-Braten
zu gönnen, bevor dann der Ich-
braucheinneuesHandy-Gottes-
dienst mit all den altehrwürdigen
IchbraucheinneuesHandy-Liedern
und einer tiefsinnig aufrüttelnden
IchbraucheinneuesHandy-Predigt
ansteht? Am schönsten finde ich
persönlich immer wieder, mit den
Liebsten die Ichbraucheinneues-
Handy-Engel an den Ichbrauchein-
neuesHandy-Baum zu hängen und
im Schein der Ichbraucheinneues-
Handy-Kerzen Johann Sebastian
Bachs IchbraucheinneuesHandy-
Oratorium anzuhören. Das einzi-
ge, was mich immer stört in der
IchbraucheinneuesHandy-Zeit,
das sind so oberschlaue Kolumnis-
ten, die ihre irgendwie konsumkri-
tischen, im Grunde reaktionären
IchbraucheinneuesHandy-Kom-
plexe Jahr für Jahr in total ausge-
lutschte IchbraucheinneuesHandy-
Glossen verpacken, in denen meis-
tens die Formulierung „Alle Jahre
wieder“ eine Hauptrolle spielt...
Oder haben die womöglich nur

zu viel IchbraucheinneuesHandy-
Punsch getrunken? Ich finde, die
sollten lieber hübsch vorsichtig
sein. Die sollten alle Jahre wieder
auf ihren eigenenWein achten!

Pistorius holt Vertrauten in Schlüsselposition
Bernhard Witthaut wird auf Vorschlag von Minister Boris Pistorius neuer Verfassungsschutzpräsident.
Von Michael Ahlers

Hannover. Der Neue machte in Sa-
chenSelbsteinschätzungnicht viele
Worte: „Ich bin ein Polizist von der
Pike auf“, sagte BernhardWitthaut.
Und neben ihm schaute Innenmi-
nister Boris Pistorius (SPD) höchst
zufrieden. Witthaut, der seit 2013
Polizeipräsident von Osnabrück
war, wird Niedersachsens neuer
Verfassungsschutzpräsident.
Dass Witthaut an die Spitze des

Verfassungsschutzes rückt, ist eine
Folge derGöttingerV-Mann-Affäre.
DurchAktenschlampereien imVer-
fassungsschutz hatten linkeAktivis-
ten den V-Mann im Studentenmi-
lieu enttarnen können. Regelmäßig
muss der Verfassungsschutz für Ge-
richtsverfahren Akten heraus-
geben, die aber aus Quellenschutz-
gründen bearbeitet werden.
ImkonkretenFall ging es umeine

Frau, die in eigener Sache gegen
Datenspeicherungen beim Verfas-
sungsschutz klagte. Bei der Heraus-
gabe der Akten für das Verfahren
blieben mehrere Seiten, die hätten
entfernt werden sollen, in der Akte.
Auf einer Webseite linker Gruppie-
rungenwar danndankder Informa-
tionen der V-Mannmit Namen, Ad-
resse, Foto und weiteren Angaben
enttarnt worden. Eine interne Prü-
fung des Ministeriums hatte erge-
ben, dass auch organisatorische
Mängel „mitursächlich“ fürdenFall
gewesen seien. Verfassungsschutz-
Präsidentin Maren Brandenburger
übernahm die Verantwortung für
die Mängel. Sie wurde auf eigenen
Wunsch ins Sozialministerium ver-
setzt, zu geringeren Bezügen. Witt-
haut sagte zur V-Mann-Affäre nur,

er werde sich das alles genau an-
schauen. Seinen neuen Posten tritt
er zum Januar an.
Mit dem langjährigen Vorsitzen-

den derGewerkschaft der Polizei in
Niedersachsen und dann auch im
Bund holt sich der Osnabrücker
Pistorius einen weiteren Vertrauten
in eine Schlüsselposition. Es war
Pistorius, derWitthaut zum Polizei-
präsidenten in Osnabrück berufen
hatte. Auch der neue Landeskrimi-
nalamts-Chef Friedo de Fries war
vor seinem Wechsel an die LKA-
Spitze in Osnabrück tätig – als Poli-
zeivizepräsident. Pistorius verwies
als Begründung für die Wahl Witt-
hauts für den Posten auf die umfas-
sende Führungserfahrung Witt-
hauts als Gewerkschafter und Poli-
zeipräsident. „Mit seiner umfang-

reichen Erfahrung ist er genau die
Persönlichkeit, die jetzt an der Spit-
ze des Verfassungsschutzes ge-
braucht wird“, sagte Pistorius. Die
Personalie sei mit dem Koalitions-
partner CDU abgestimmt gewesen.
Sie war in der Kabinettssitzung am
Dienstag auch abgesegnet worden.
Witthaut ist 63, dürfte also zunächst
einmal bis zur nächsten Landtags-
wahl im Amt bleiben. „Es reizt
mich, eine andere Behörde zu über-
nehmen, besonders in der jetzigen
Zeit“, sagte Witthaut. Die FDP
sprach von einer „Übergangslö-
sung“.Ob derVerfassungsschutz, in
Niedersachsen alsAbteilung des In-
nenministeriums organisiert, ir-
gendwann wieder eigenständige
Behörde wird, ließ Pistorius offen.
Um beim Personal nachzubessern,

hatten die Fraktionen von SPDund
CDU zumHaushalt 2019 noch ein-
mal 50 Stellen beim Verfassungs-
schutz nachgelegt. Nur 20 davon
sind neu, 30 sollen von der Polizei
herübergezogenwerden.2018hatte
der Verfassungsschutz rund
300Mitarbeiter. Die zusätzlichen
Stellen seien deutlich vor demGöt-
tinger V-Mann-Skandal ins Ge-
spräch gekommen, hieß es bei den
Fraktionen.Dass es künftig darüber
hinaus noch einen „weiteren Be-
darf“ geben werde, wollte Pistorius
nicht ausschließen. Die SPD-Frak-
tion gratulierte Witthaut und lobte
Brandenburger. Die Präsidentin
war zuletzt allerdings besonders bei
den Grünen geschätzt: für eine
neue Kultur der Transparenz. Die
CDU-Fraktion dagegen hatte schon

lange genug von Brandenburger.
Aus ihrer Sicht müsste Witthaut
eigentlich ein Fortschritt sein.

Bernhard Witthaut (links) ist neuer niedersächsischer Verfassungsschutzpräsident. Innenminister Boris Pistorius (SPD) stellt ihn vor. FOTO: DPA

May muss gehen, Trump bleibt
Im Braunschweiger Medienhaus geben Experten Prognosen für 2019 ab.

fahren drohen könnte. „Nein, ich
denkenicht, dass es soweit kommt–
Trump wird bis zum Ende seiner
Amtszeit bleiben“, sagte Menzel.
Wenndas Jahr2020unddamit auch
die Präsidentschaftswahlen vor der
Tür stehen würden, würde er etwas
anderes prognostizieren: „Vielleicht
Ivanka Trump gegenMichelle Oba-
ma bei der Wahl?“, mutmaßte er
scherzhaft. Trump hätte in den ver-
gangenen Jahren aber schon so vie-
leSkandaleüberlebt, dass ihmseine
Zeit imWeißen Haus sicher sei.

Politikwissenschaftler Ulrich Menzel, Landessportbund-Präsident Wolf-Rü-
diger Umbach, Chefredakteur Armin Maus, Galerie-Direktorin Susanne Pfle-
ger, TU-Präsidentin Anke Kaysser-Pyzalla, Ostfalia-Professor Winfried Huck,
IHK-Ehrenpräsident Wolf-Michael Schmid, Hildegard Schooß, Gründerin des
Mütterzentrums Salzgitter, und Moderator Henning Noske (von links) bli-
cken gemeinsam in das Jahr 2019. FOTO: BEST PIXELS / PHILIPP ZIEBART

CDU kritisiert SPD-Idee für das
Ein-Euro-Ticket in der Region
Die Jedermann-Karte für Bus und Bahn sei nicht
finanzierbar, die SPD habe „Torschlusspanik“.
Von Andre Dolle

Braunschweig. Nach anfänglicher
Bedenkzeit mit Blick auf das Jeder-
mann-Ticket kritisiert die CDU in
unserer Region die SPDnun scharf.
„Ist denn schon wiederWahlkampf
oder herrscht doch eher Torschluss-
panik?“, fragt Michael Kramer, ver-
kehrspolitischer Sprecher der
CDU-Fraktion im zuständigen Re-
gionalverband Großraum Braun-
schweig.
Die Sozialdemokraten würden

sich laut Kramer mit Vorschlägen
für einen günstigen öffentlichen
Nahverkehr zwischen Harz und
Heidederzeit selberüberbieten.Auf
Initiative der SPD hatte die Ver-
bandsversammlung des Regional-
verbands vor zweiWochen das Ein-
Euro-Schülerticket pro Tag für
100.000 Kinder und Jugendliche in
unserer Region beschlossen. Es soll
ab demSchuljahr 2019/2020 gelten
und auch in Ferien und anWochen-
enden nutzbar sein. Kurz darauf
schlug die SPD vor, dass auch Be-
rufspendler, Senioren und Familien
günstigere Tickets für Bus und
Bahn erhalten sollen. Als Fernziel,
als „Vision“, schwebt der SPD das
Ein-Euro-Ticket pro Tag für jeder-
mann in der gesamten Region vor.

Dazu sagteKramer vonderCDU:
„Eine schöne Sache, wenn die So-
zialdemokraten auch sagen, wie die
Finanzierung dieses Zig-Millionen-
projekts aussehen soll.“ Dabei gehe
es nicht nur um die Ausfälle der
Fahrgeldeinnahmen. Alleine diese
betragen laut einer groben Schät-
zung des Regionalverbands etwa
die Hälfte der 100 Millionen Euro
anTicketerlösen. Sondern auch um
die Anschaffung von zusätzlichen
Bussen, denn während der Haupt-
verkehrszeiten amMorgen und am
Abend seien laut Kramer dann wei-
tere Fahrzeuge nötig.
Der CDU-Politiker sagte: „Da-

gegen werden zu den jetzt schon
schwach frequentiertenZeitenBus-
se leer fahren oder stehen und Fah-
rerpausierenmüssen.“Schonheute
mangele es dramatisch an Busfah-
rern und Lokführern. „Wo soll das
benötigte Personal so schnell her-
kommen?“
Die SPD wird von den Fraktio-

nen der FDP und den Grünen im
Regionalverband unterstützt. Die
Parteien wollen die Menschen in
der Region stärker dazu bewegen,
vom Auto auf Bus und Bahn umzu-
steigen. Die Fraktionen wollen prü-
fen, was finanziell machbar ist. Ein
Gutachten soll Aufschluss geben.

Zur Person

n Bernhard Witthaut war von
1997 bis 2010 Landesvorsitzen-
der der Gewerkschaft der Poli-
zei in Niedersachsen. Von 2010
bis 2013 war er Bundesvorsit-
zender der GdP. 2013 wurde
Witthaut Polizeipräsident der
Polizeidirektion Osnabrück.
Witthaut ist SPD-Mitglied. Er
gilt als ruhig und pragmatisch,
kann aber auch zuspitzen.
Witthaut ist verheiratet und
hat vier Kinder. ah

NACHRICHTEN

Rat debattiert über
Mohrs’ Amtszeit
Wolfsburg. Der Rat der Stadt Wolfs-
burg tagt heute zur letzten Sitzung
in diesem Jahr. Wichtigstes Thema
– nach demHaushaltsplan 2019 –
ist die Entscheidung über die
Amtszeitverlängerung von Ober-
bürgermeister Klaus Mohrs. SPD,
FDP und CDUwollen ihn mit Fu-
sionsverhandlungen mit dem Kreis
Helmstedt beauftragen. Er könnte
so zwei Jahre länger regieren und
damit die Altersgrenze umgehen.
Gegen dieses Prozedere regt sich
aberWiderstand im Rat. Die PUG
beantragt, dass der OB imMai ge-
wählt werden soll. ras

OB-Wahl 2021: Stefan
Klein (SPD) winkt ab
Salzgitter. Salzgitters SPD-Land-
tagsabgeordneter und Bürgermeis-
ter Stefan Klein will sich nicht um
das Oberbürgermeister-Amt der
Stadt bewerben. Er stehe als Kan-
didat für die Wahl 2021 nicht zur
Verfügung, erklärte er gestern.
Klein gilt seit langem als aussichts-
reichster Herausforderer von
Amtsinhaber Frank Klingebiel
(CDU), der erneut antreten will.
Der SPD-Unterbezirk hat gestern
erklärt, dass er bereits mit zwei an-
deren geeigneten Kandidaten im
Gespräch sei. Die Entscheidung
soll im Frühjahr fallen.m.k.

Mittwoch, 19. Dezember 2018


